
Pretzien - Vom Kameradschaftsabend 
zum Kinderfasching 
 

„Im Heimat-Bund Ostelbien haben wir versucht das Dorfleben 

wieder in Schwung zu bringen. Wir haben versucht alte 

Traditionen und Bräuche wieder aufleben zu lassen.ά
1
 

 
Pretzien ist ein Dorf mit knapp 900 Einwohnern im Kreis 
Schönebeck in Sachsen Anhalt, gelegen am Flusslauf der 
Alten Elbe. Bekanntheit erlangte das Dorf durch seine 
Nähe zu zahlreichen Naturschutz- und 
Naherholungsgebieten. Entgegen der verbreiteten 
Tendenz in ländlichen Regionen Ostdeutschlands muss die 
Gemeinde Pretzien nicht gegen die Abwanderung junger 
Menschen kämpfen, sondern konnte in den letzten Jahren 
sogar einen Zuzug junger Familien verzeichnen.  
Mit 17,3 % Arbeitslosigkeit, die vermehrt ältere 
Bevölkerungsschichten betrifft, liegt die Gemeinde in 
Sachsen Anhalt durchaus im unteren Mittelbereich. Das 
Dorf fällt durch die Vielzahl neuer, moderner 
Reihenhäuser sowie dem touristisch orientierten 
Ambiente auf. Gelegen am Elbe-Radwanderweg, entlang 
der Straße der Romanik, einem historischen Wehr und 
unzähligen Steinbruchseen die Taucher einladen, lebt ein 
Teil der örtlichen Gastronomie vom touristischen Verkehr. 
Trotz dieser für die Entwicklung des Dorfes nicht 
ungünstigen Voraussetzungen  gab es in den Jahren  1999 
bis 2001 im Dorf eine aktive Kameradschaft, die unter dem 
Namen „Skinhead Kameradschaft Ostelbienά firmierte, 
über eigene Räumlichkeiten verfügte und an diversen 
rechtsextremen Demonstrationen und Veranstaltungen 

teilnahm bzw. diese organisierte. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Laut Verfassungsschutzbericht aus dem Jahr 2000 
handelte es sich um eine Gruppe, die auf 20 Personen 
beziffert wurde und sich mit Fußballturnieren, 
Demonstrationen und Sonnenwendfeiern, aber auch 
Gewalt hervortat. Im Jahr 2001 löste sich diese 
Gruppierung offiziell auf und einige Mitglieder gründeten 
den „Heimat-Bund Ostelbien e. V“ (HBO).  Der Verein 
bestand aus 18 Personen, darunter zwei ehemalige 
Kameradschaftsmitglieder und sollte das kulturelle und 
sportliche Leben im Ort bereichern. Zahlreiche Aktivitäten, 
wie die Planung des Faschings, der  

                                                 
1 Interview mit dem ehem. Kameradschaftsführer 

Dorffeste oder die Gemeindechronik wurden von den 
Vereinsmitgliedern übernommen. Der ehemalige 
Kameradschaftsführer und spätere Vereinsvorsitzende 
beschrieb die Arbeit des HBO wir folgt: „Mit dem 
Heimatverein wollten wir etwas Positives für das Dorf tun. 
Wir haben Feste gefeiert, Fasching organisiert. Da sind 
doch nur ein paar starrsinnige Sturköpfe, die umdenken 
müssen.“ 
 !Ƴ нп Wǳƴƛ нллс ƭǳŘ ŘŜǊ tǊŜǘȊƛŜƴŜǊ ±ŜǊŜƛƴ αIŜƛƳŀǘ -Bund 
hǎǘŜƭōƛŜƴ ŜΦ±Φά Ȋǳ einer Sonnenwendfeier ein. Aus einem 
anfänglich harmlosen Fest wurde jedoch eine 
rechtsextrem motivierte Bücherverbrennung. Vor rund 60 
Zeugen, darunter auch der Bürgermeister, wurde zunächst 
die Flagge der Vereinigten Staaten verbrannt und darauf, 
mit den Feuersprüchen des Joseph Göbbels, das Tagebuch 
der Anne Frank. Niemand der Anwesenden griff zunächst 
ein, erst nach Protesten beendete eine Mitarbeiterin des 
Ordnungsamtes aus Schönebeck die Feier.  
Nachdem eine örtliche Tageszeitung die Feier 
thematisierte, griffen nationale und internationale Medien 
die Tagebuchverbrennung auf. In den folgenden Wochen 
wurde das Ereignis durch die Presse stark thematisiert. 
Nach der öffentlichen Kritik an dem Umgang des 
Bürgermeisters mit der subversiven Strategie der 
ehemaligen Kameradschaft durch das ZDK  wandte sich die 
Gemeindevertretung an das ZDK mit der Aufforderung, 
sich lösungsorientiert des Problems anzunehmen.  
 

Demokratisches Leitbild und Ortsgeschichte 
 
Die Idee und die Vorbereitungen des Projektes in Pretzien 
entstanden im Rahmen des Community Coachings nach 
der Bücherverbrennung zur Sommersonnenwende 2006. 
Mit der Medienpräsens kamen auch die Fragen nach dem 
α²ƛŜ ƪƻƴƴǘŜ Řŀǎ ƎŜǎŎƘŜƘŜƴΚά ǳƴŘ α²ƛŜ ǎƻƭƭ Ŝǎ jetzt weiter 
ƎŜƘŜƴΚάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜǊ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ǿŀƴŘǘŜ ǎƛŎƘ ŘŜǊ ǸōŜǊŦƻǊŘŜǊǘŜ 
Bürgermeister an die Gesellschaft Demokratische Kultur 
(ZDK). Seither hat sich vieles getan: Es entstand ein 
αtǊŜǘȊƛŜƴŜǊ .ǸǊƎŜǊŦƻǊǳƳάΣ Řŀǎ ŀƴ ŜƛƴŜƳ ƳƻŘŜǊƴŜƴ 
Verständnis von Demokratie arbeitet. Es befindet sich 
immerwährend in einem komplizierten Prozess, da es sich 
mit Haltungen, die dem entgegenstehen, wie 
rechtsextremen und völkischen Vorstellungen, 
auseinandersetzen muss. Der geschichtliche Diskurs und 
ŘŀƳƛǘ ǾŜǊōǳƴŘŜƴ ŘƛŜ α5ƻǊŦƛŘŜƴǘƛǘŅǘά ƛǎǘ ƛƴ tǊŜǘȊƛŜƴ Ǿƻƴ 
wesentlicher Bedeutung für die Demokratiedebatte und 
ihre Nachhaltigkeit, wie längerfristige Beobachtungen des 
ZDK gezeigt haben. Diese Tatsache machte sich der 
Heimat – Bund Ostelbien zunutze und arbeitete seinerseits 
an der Ortschronik. 
 
 Der wiederkehrende Diskurs über Identität und 
Geschichte ist ein bestimmendes Element im alltäglichen 
Leben Pretziens. Hinzu kam zum Ende des Jahres 2009 die 
Angst, die eigene Identität durch die Eingemeindung in  
den Kreis Schönebeck zu verlieren. 

Diese Ausgangssituation stellte die Grundlage für die 
Umsetzung des Projektes α5ŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜǎ [ŜƛǘōƛƭŘ ǳƴŘ 
Ortsgeschichteά dar.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Rahmen einer Geschichtswerkstatt soll die 
Auseinandersetzung mit Geschichte insbesondere der 
jüngeren Geschichte Pretziens befördert werden. Für die 
Umsetzung war es entscheidend, als externer Partner 
akzeptiert zu werden, der nicht moralisierend und 
stigmatisierend auf die Probleme aufmerksam macht, 
sondern diese vor dem Hintergrund der sozialen und 
geschichtlich gewachsenen Verhältnisse zusammen mit 
der Gemeinde thematisiert und nach Lösungen sucht.  
 
Es war nötig, unter Beachtung regionaler und 
geschichtlicher Voraussetzungen kommunale Diskurse 
aufzunehmen und für die Auseinandersetzung mit lokalen 
Rechtsextremismus zu nutzen. In der Jugendarbeit ist 
dieser Ansatz unter dem Stichwort Alltagsorientierung 
ōŜƪŀƴƴǘ ǳƴŘ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ƛƳ {ŀǘȊ α5Ŝƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ Řŀ 
ŀōƘƻƭŜƴΣ ǿƻ ŜǊ ǎǘŜƘǘΦά ǘǊŜŦŦƭƛŎƘ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴΦ 5ƛŜǎŜƴ 
Ansatz versucht das ZDK seit Anfang 2009 mit dem Projekt 
α5ŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜǎ [ŜƛǘōƛƭŘ ǳƴŘ hǊǘǎƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ƛƴ tǊŜǘȊƛŜƴ 
umzusetzen. 
 
Die ZDK Gesellschaft Demokratische Kultur gGmbH ist seit 
2006 in der Gemeinde aktiv. Die Auseinandersetzung kann 
in zwei große Umsetzungsphasen (Abbildung 2, römisch I, 
II) unterschieden werden: 

 

Phase I war gekennzeichnet durch die Sensibilisierung der 
Bevölkerung für das Themenfeld Rechtsextremismus unter 
Betrachtung der regionalen Besonderheiten. Außerdem 
stellte sie die Basis für die Analyse dar. In dieser Phase der 
Auseinandersetzung waren darüber hinaus mediative und 
aktivierende Maßnahmen unterschiedlicher Art 
Zielkriterien der Ausgestaltung.  
 
tƘŀǎŜ LL ƪŀƴƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ {ŎƘƭŀƎǿƻǊǘ αƎŜǎŎƘƛŎƘǘƭƛŎƘŜǊ 
5ƛǎƪǳǊǎά ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ 
Auseinandersetzung mit Geschichte ist in diesem 
Zusammenhang einerseits Zielgröße und andererseits die 
Matrix für die Auseinandersetzung mit 
Rechtsextremismus. Von besonderer Bedeutung für den 
Diskurs sind die Fragen: 
ω Was ist Geschichte? 
ω Wer schreibt wie Geschichte? 
ω Wie wirkt Geschichte? 
ω Wie ist Geschichtsschreibung zu bewerten?  
ω Wie schreiben wir unsere Geschichte? 
ω Was gehört zu unserer Geschichte?  

 

Umsetzung 
 
¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ ǎŜƭōǎǘ ƎŜǿŅƘƭǘŜƴ aƻǘǘƻ αtǊŜǘȊƛŜƴŜǊ 
Geschichtskreis ς ²ƛǊ ǎŀƳƳŜƭƴ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜΦά ǘǊŜŦŦŜƴ ǎƛŎƘ 
ca. 15 Pretziener, Zugezogene und Alteingesessene, die 
versuchen regionale Geschichte aufzubereiten und aktiv 
zu gestalten. Unter Berücksichtigung der vorstehenden 
Fragen werden in regelmäßigen Abständen 
Veranstaltungen organisiert und mit konkreten 
Projektinhalten verbunden. 
Im Rahmen des Projektes wurden die Arbeitsergebnisse 
zum Beispiel im Rahmen des Dorffestes und in Form eines 
Geschichtsbriefes veröffentlicht. Damit konnte die 
geleistete Arbeit als Teil der Gemeinde im Dorf gezeigt 
werden und weitere Personen für die Arbeit des 
Geschichtskreises interessiert werden. Im Rahmen dieser 
Ausstellung wurden Präsentationen zu folgenden Themen 
aufbereitet: 

¶ Kirchengeschichte 

¶ Steinhafengeschichte 

¶ Geschichte des Kindergartens 

¶ Geschichte des Männerchors 

¶ Pretziener Geschichtskreis ς α²ƛǊ ǎŀƳƳŜƭƴ 
DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά 

 
Inhaltlich oder oberflächlich betrachtet, haben die 
Themen keinerlei Bezug zum Themenfeld 
Rechtsextremismus, dennoch waren sie für die Motivation 
und Mobilisierung der Teilnehmer von enormer 
Bedeutung und verweisen auf die Auseinandersetzung mit 
Identität und Heimat, Themenfelder, die der HBO 
ebenfalls für seine Ziele Nutzbar machen wollte. Neben 
den aufgeführten Dokumentationen, die von Wandtafeln, 
Einzelexponaten bis hin zu einer Dia-Show reichten, 



wurden Teile des Archivs ausgestellt und damit für die 
Gemeinde zugänglich gemacht. 
 
Entscheidend für die Umsetzung des Projektes ist die 
aktive Teilhabe der Pretziener, was wiederum bedeutet, 
dass ihre Partizipation Maßstab und Zielgröße für die 
Ausgestaltung und Präsentation der Teilprojekte ist. Aus 
diesem Grund beschränkt sich die Projektbegleitung auf 
die Organisation, thematische Orientierung und inhaltliche 
Aufbereitung der einzelnen Veranstaltung und bietet 
damit den wissenschaftlichen Rahmen für das Projekt. Die 
Gestaltung und visuelle Umsetzung obliegt jedoch der 
Gruppe und misst sich demnach an den Vorstellungen der 
Teilnehmer. Diese Tatsache ist für die Umsetzung von 
Projekten, die auf Freiwilligkeit basieren, entscheidend, da 
sie einerseits den Vorstellungen der Gruppe gerecht wird 
und andererseits die Handlungsmotivation der Beteiligten 
unterstützt.  
 
Damit kann die Bezeichnung Projektbegleitung wörtlich 
verstanden werden, da sie sich in diesem Zusammenhang 
nicht als lenkend oder weisend versteht. Die an den 
Vorstellungen der Teilnehmer orientierte Umsetzung ist 
gerade unter Berücksichtigung der Nachhaltigkeit von 
besonderer Bedeutung, da eben diese immer an die 
Motivation der Gruppe gebunden ist. 
 
Zu den Leitzielen des Projektes zählt: 
ω kollektive Verdrängungsmechanismen zu 

verhindern, 
ω die kontinuierliche Auseinandersetzung mit 

Rechtsextremismus befördern, 
ω Ausgrenzungsprozessen entgegenzuwirken, 
ω Identität zu stiften. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Zusammenfassung 
 
 „Der Wunsch, 

ja... Vielleicht der Wunsch nach Demokratie.  
Aber wie prägt man den unter den Menschen 
aus?“ 

 
 
 
 
 
 
 
Die erreichten Veränderungen in Pretzien können nicht als 
abgeschlossen betrachtet werden, sondern sind 
prozesshaft zu verstehen. Demokratie muss für die 
Beteiligten erfahrbar sein. Hindernisse können 
überwunden und ein Ziel erreichen werden - ob in der 
Politik, im Unternehmen oder in Bildungseinrichtungen. 
Wie Forschungsergebnisse verschiedener Studien zum 
Thema immer wieder belegen, ist Demokratie als 
Abstraktum nicht greifbar und daher den meisten 
aŜƴǎŎƘŜƴ ŀƭǎ ǎƻƭŎƘŜǎ ƴƛŎƘǘ ǾƛŜƭ ǿŜǊǘΦ 5ƛŜǎŜ αDemokratie-
tƻƭƛǘƛƪǾŜǊŘǊƻǎǎŜƴƘŜƛǘά ōƛƭŘŜǘ ŜƛƴŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ 
rechtsextremistische Erscheinungen bzw. die Duldung von 
rechtsextremen Ideologiefragmenten. Unter 
demokratischer Kultur verstehen wir die Stärkung der 
Vielfalt von Initiativen, Gruppierungen, Vereinigungen und 
Bewegungen, die durch Kommunikation zur Bildung von 
Netzwerken verhilft und so Politik an die Lebenswelt der 
Bürger zurückbindet. Es handelt sich also um einen Raum, 
der die Auseinandersetzung um kollektive Orientierungen, 
um Werte und Weltanschauungen hinterfragt und neu 
aushandelt. 
Demokratie und eine sich innerhalb der Demokratie 
entwickelnde demokratische orientierte Gesellschaft 
braucht zudem Zeit sich zu etablieren. Erste Schritte getan 
und erste Erfolge ersichtlich, doch  Demokratie 
funktioniert nur durch alltägliche Aushandlungsprozesse 
zwischen Personen, Gruppen und Ideen. 
Auseinandersetzung und Partizipation sind dafür eine 
Grundvoraussetzung, daran arbeitet das ZDK gemeinsam 
mit den Pretzienern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

Projektdarstellung: α5ŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜǎ [ŜƛǘōƛƭŘ ǳƴŘ 
hǊǘǎƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜά 
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